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Er wie s ie. VVV Nr 
In feinem Bürgertbum, 1 


; Er ſucht mit Ernſt die rechte Spur 
W. Ae Veh l keine . f Nach Buͤrger⸗Ehr' und Ruhm; 
Den Sinn für Ordnung ſchwaͤc , Cr nimmt mit Umſicht und Verſtand, } 
Da herrſcht die wahre Feſtigkelt Fur Zwecke Mittel wahr, g 
In Bürgerpflicht und Recht. And iſt als Bürger bei der Hand 
In ſolch em Geiſte anspruchslos A In Noth und in Gefahr 
Blieb Thorn fi ich immer gleich; a 
Der Bürger war im e „„ Zufrieden, ruhig, herzlich, gut, 
And unterm Zwange ah . Von Argwohn unbeſchwert, 
. Hat ſelbſt der arme Bürger Muth, 
. Ein fies Herz ein fret Ton, n Der ſich im Schweiße naͤhrt. 
Ein Mann von Ern ſt und Wort 8 Er iſt ſich ſeiner Pflicht bewußt, 
Erbt von dem Vater ind den en * Als Buͤrger dieſer Stadt, 
Zu Kindeskindern fort. 3 And trägt den Lohn in 1 Brut, 
Der Freundlichkeit und Leh slut Ka TON Den ax erworben hat. 
Giebt ſich der Greis noch hiuhiain ng 1280 
und in der alten bieder n Bruſt A e ee o' die Hülfe e 
Regt ſich noch belt'rer Sinn. Mit eblazem⸗ guten Nat, 
S eff — VNNein, durch den wahren Edelmuth, 
und arglos pirft fi fi | in 1 den Arm Durch Mitleid in der That, ; 
alt Freundſchaft Jung und Alt; e Zeigt, ſtill, gemuͤthlich, ſchonend, zart, 
e fühlen treu und war m. . Nur wie das Herz es lehrt, 
e r DM Burger feine Sinnegart, e , 
Und auf der Falſchheit ktummer Dahn : Die, keinen Dank begehrt. „„ 
Iſtes meiſteus öde und lee; ene ee 
Doch wers ſie ſchleicht, dem trier berker Ein schöner Seit der ile ein 10 


Ke in echter Buͤr ger mehr. f Vom Licht der Zeit genährt, 


Hat ſich vor Vielen weit und breit, 

In Thorn ganz echt bewährt. 
Man fraͤgt die Glaubensmeinung nicht; 
Was ihrer Gunſt beliebt; 

Nur was das Herz im Buſen ſpricht; 
Ad e u 3% tren ent ; 
3 em ehr erh habe ib das ale, 4 

8 Das Jeder ſti erreicht; 

In Thorn lebt noch ein Hochgefuͤhl 
Von Immergrün umzweigt! N 

Es iſt ein edler ſchoͤner Trieb, 

Dem man ſich gern ergiebt, 5 

Ein, Jeder hat den Koͤnigelieh, 

Den man als Vater liebt. 


Drum reicht euch Brüder treu die un 
Der König lebe hoch! ! 
Es lebe unſer Vaterland, 
Es lebe Thorn uns 151 
Es lebe jeder Biedermann, 
Es lebe Ehr' und Pflicht! 
Es lebe, was da leben kann, 
Nur. Trug und Falſchheit nicht!! 
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N Fiſchau bei M ar vonbur ge 

Unfer feiedfiches Fiſchau ik plötzlich ein Shaw 
platz blutiger Ereigniſſe geworden, denen man je⸗ 
doch leider! ſchon; ſejt einiger Zeit⸗ ee 
mußte, indem Unordnung, Ungehorſam und Zuͤ⸗ 
gelloſigkeit ſich kaͤglich bei den hier zuruͤckgebliebe⸗ 
nen Soldaten des ehemaligen Rybinskiſchen Korps 
vermehrten und ſteigerten. Am 27. v. M. hatten die 
hoͤhern militafriſchen Behöͤrben? 250 ehemalige polni⸗ 
ſche Soldaten hieher beſtellt, um fe zu ſondern, 
aus ihnen Klaſſen zu bilden und je nachdem ſte 
durch die Ereigniſſe wahrend der polniſchen Re⸗ 
volution mehr oder weniger compromittirt waren, 


über die Weichsel zu > den wo ſie den ren 
N Wenge Sr. Mojeftät entgegenſehen ſollten. 


In den von Eloing, Marienburg und Dir⸗ 
ſchau entfernteren Oertern war dieſes Geſchaͤft 
ohne Stoͤrung abgelaufen, je mehr man ſich die⸗ 
ſen Staͤdten nahete, je ſchwleriger, la Hufe 
ariſcher war der Gang deſſelben. x 


Zu Fiſchau wurde dieſes Geſchaͤft durch die 


Zuͤgelloſigkeit der Soldaten vollends unterbrochen, 


ſogar die oͤffentliche Ruhe von dort gefaͤhrdet und 
konnte erſt durch zweckmaͤßige und eruſte Maaßre⸗ 
geln wieder hergeſtellt werden. 


Waͤhrend ſich namlich die mit Khaſſefektung 
der polniſchen Soldaten beauftragte und aus Mis 
litair⸗ und Civil⸗Beamten zuſammengeſetzte Com⸗ 
miſſion mit der ihr übertragenen. Obliegenheit be: 
fchaͤftigt, dringen aus andern Gegenden polniſche 
Soldaten, die bereits klaſſiſizirt waren und Bes 
fehl erhalten hatten, aus ihren Kantonnements 
nach Mewe und Neuenburg zu marſchiren, mit 
ſtarken Kultteln, Pfaͤhlen und am Wege abgebro⸗ 
chenen Baͤumen bewaffnet, in das Dorf. Ihr 
wildes Geſchret, das Geſchick mit ihren. Bruͤdern 
theilen zu wollen, ihre laut ausgeſtoßenen Dro⸗ 
hungen gegen die Bewohner des Orts, das dort 
fationirte Preuß. Militair, der trunkene Zuſtand 
endlich, in welchem ſich die auf 600 Mann: ange 
wachſene Menge befand, lleßen dem geuͤbten Auge 
ſehr bald ſehen, daß es hier endlich einmal des 
Ernſtes bedürfen würde, um dem Bewohner Rabe 

und dem Geſetze Achtung au verſchaffen. 1 


Ein polniſcher Offizier, der auf Amneſtie an⸗ 
getragen, den der Zufall durch das Dorf führt, 
wird zuerſt von den trunknen Soldaten angefal⸗ 
len. Schon vom Pferde gerlſſen, und den Schla⸗ 
gen der wuͤthenden Menge erliegend, iſt er in Ge⸗ 
fahr unter den Meſſerſtſchen eines Trunkenbolds 
aus der Menge, ſein Leben zu enden, als ſich der 
Militair⸗Commiſſarius in das Gewirre ſtuͤrzt, der 


Menge den gemißhanßetten. Dffizier.entreißt, und 
in dem. Gebäude, wo die Kommiſſion verſammelt 
war, in Sicherheit bringt. 
Vergebens, daß jetzt die Orts- und Militair⸗ 
Behörde zur Ruhe und Ordnung ermahnen; vers 
gebens, daß alle Vorſtellungen erſchoͤpft werden, 
daß man ſich zu Bitten herablaͤßt. Ein Thell der 
Raſenden ſetzt ſich im Gegentheil gegen das be⸗ 
nannte Haus in Bewegung, um den dorthin ge⸗ 
fluͤchteten polniſchen Offizier zu verfolgen und, wie 
ſtie es gedroht, das Gebaͤude in Brand zu ſtecken — 
die Mehrzahl vergißt ſich ſo weit, gegen das un⸗ 
terdeſſen verſammelte Preußiſche Militair mit dem 
Geſchrei⸗ N x 3 

Auf! nach Marlenburg, Dirſchau, nach 

Ftank reh 
auzurennen. 


unmſonſk tritt der das Preuß. Militalr befeh⸗ 


gende Offizier ein Mann, der im Kartätſchen⸗ 


Hagel von Luckau und Leipzig die kaͤlteſte Beſon⸗ 
nenheit bewieſen, und deſſen Bruſt die Zeichen 
der hoͤchſten kriegeriſchen Auszeichnung ſchmuͤrken — 
der wuͤthenden Menge entgegen — umſonſt ver⸗ 
ſchwendet er, der polniſchen Sprache gewachſen, 
jede Vorſtellung — Hohngelächter und Verſpot⸗ 
tung ſind Antwort. Ein Angriff mit blanker Waffe, 
den man jetzt unternimmt, bringt die Meuterer 
zwar zum Stutzen, aber nur auf einen Augenblick, 
um mit geſteigerter Wuth ihr frevelhaftes Begin⸗ 
nen zu wiederholen. Jetzt laßt der Preuß. Offi⸗ 


zier laden — die Tumultuanten betrachten dieſe 


ernſte Maaßregel als einen Akt der Beluſtigung 
und laut tönte es aus dem Haufen: ihr Preußen 
könnt und duͤrft nicht ſcharf ſchleßen. 
Nochmals werben jetzt von dem beſonnenen 
euß. Offizier alle Warnungen und Ermahnun⸗ 


offiziere, der polnſſchen Sprache mächtig, und von 
dem Befehlshaber entſendet, die Menge zu be⸗ 
N lehren, entgehen kaum der Miß handlung; 


47 


— 


Zuletzt, gleichſam um die Sache zur endlichen 
Entſcheidung zu bringen, dringen die Meuterer 
mit lautem Geſchrei auf das Preuß. Detaſchement 
ein. Ein. Wachtmeiſter des 2. Jaͤger-Regiments 
zu Pferde iſt der erſte, der ſich mit hoch aufge⸗ 
hobenem Knittel in die Preuß. Glieder ſtuͤrzt, ein 
Unteroffizier des 7. Ulanen Regiments dringt bis 
zum Anführer des Detaſchements vor. Andere 
verſuchen den Preuß. Soldaten dle Gewehre zu 


entwinden; in dicken. Haufen folgt die Menge. 


Die Ehre des dort ſtatlonirten Militairs „ die 
Erhaltung des Orts und die Ruhe der Umgegend 
ſtanden auf dem Splele⸗ Her Ser 


Es bedurfte eines Beiſplels: das Kommando, 
Feuer! ertoͤnt und 8 Nädelsführer ſtürzen tobt 
zur Erde, 12 Verwundete blieben auf dem Kampf⸗ 
platze liegen. 1% 


Wie auf Kommando wirft ſich zugleich die 
ganze Maſſe nieder, jedoch nur um ſich ſogleich 
zu erheben und in ſchnellſter Flucht ihr Heil zu 
ſuchen. Inzwiſchen hatten ſich die Kommiſſions⸗ 
Mitglieder der das Haus ſtuͤrmenden Menge ent⸗ 


gegen geſtuͤrzt, als die Salve fiel. Ein Preußi⸗ 


ſcher Offizter wurde bei dieſer Gelegenheit leider 
verwundet, indem ein ungluͤckliches Geſchick wollte, 
daß eine Kugel dem Offizier durch den Arm ging, 
ohne ihn jedoch gefaͤhrlich zu verletzen 


Einzeln und truppweiſe iſt die ganze Maffe 
darauf eingefangen und nach Marienburg gebracht 
worden, wo ſie einer gerichtlichen Unterſuchung 
unterworfen werden. Bei der groͤßten Schnelle, 


mit der man die Ruheſtoͤrer verfolgt, iſt es den⸗ 
noch nicht moͤglich geweſen, einzelne Erceffe zu 


verhuͤten; bis jetzt weiß man, daß der Wirth im 


Erm Kreuzkruge zu Schoͤnwieſe ſelner Vorraͤthe durch 
gen wiederholt, derſelbe Hohn — Preuß. Unter⸗ 


die Fluͤchtlinge beraubt, und daß fogar die Relt⸗ 
poſt von Marienwerder den Anfaͤllen einer andern 
Rotte ausgeſetzt worden. Patrouillen durchziehen 
indeß nach allen Richtungen die Gegend — es iſt 


— Sabie 
— 


Die Meuterer ſind, en man die Raͤdels, 
fuͤhrer ermittelt und feſtgenommen, nach Mee 
und Neuenburg abgeführt worden, wohin ſie ur 
ſpruͤnglich beſtimmt waren. Ob ſie nach der ihnen 
ertheilten Leetion ruhig bleiben werden, muß man 
abwarten. Auf alle Faͤlle jedoch haben fie Gele ⸗ 
genheit gehabt ſich zu uͤberzeugen, daß man, nach⸗ 
dem ihnen die fruͤheren aͤrgerlichen Anftritte in | 
Dirſchau, Neuteich ꝛc. verziehen, auch verſtehe 
Ernſt zu gebrauchen, um unſerm Buͤrger und 
Bauer Ruhe zu verſchaffen und Ordnung zu er 
halten. 2 10 


8 
kein Unfug ſtattfin⸗ 


un 


daher zu erwarten, daß ſonſt 
den wird. — 


Daß Meutereien dieſer Art bei Leuten ent⸗ 
ſtehen, die an allen Gräueln der Revolution Theil 
genommen, die ſelt Jahr und Tag jedes Bandes 
der Discipfin entwachſen find, wird den Mens 
ſchenkenner nicht befremden. — Aber was ſoll 
man ſagen, daß die Unterſuchung, die gegen dieſe 
Verblendeten eingeleitet worden, ſchon jetzt ergiebt, 
daß fie zu dem ſeandaloͤſen Betragen durch Eins 
flüſterungen, die ihnen von Elbing aus, durch 
ehemalige polniſche Milttairs geworden, verleitet 


3 5 


waren? — SER Rn vr. 


Tinten ⸗Recept. 


John Soſtock ſchlleßt aus mehreren Werft: 
chen, daß, um eine Tinte zu bereiten, die wenig 
Neigung zum Schimmeln hat, keinen Satz bildet, 
und won dunkelſchwarzer, nicht verſchießender Farbe 
it, man die Galäpfel einige Stunden in heißem 
Waſſer weichen laſſen mäffe, worauf man die Flu, 
ſigkeit filtrirt und 16 Tage lang an die Luft ſtellt, 
Der entſtehende Schimmel wird weggenommen. 


Mögen alle, die wahres Gefühl für ihr Bu 
terland beſeelt, zu ihrer Pflicht zuruͤckkehren und 
ſich von dem Haufen jener ſogenannten Patrioten 
ſondern, die alle heiligen Gefuͤhle zur Schau 
tragen, ohne Eins derſelben zu beſitzen und Mord, 
Raub und Zerftörung uͤber die ruhigen Gefilde 
bringen, die ſie ſo gaſtlich aufnahmen. Ihrem 
Hochmuth, ihrer Verblendung und ihrem Egols⸗ 
mus dienend, Hören ſie nicht auf, ihre Landsleute 


und Untergebenen, die ein beſſeres Schickſal ver⸗ 


dienen, zu beluͤgen und zu bethoͤren. 


i Wohin das Geſchick auch Letztere fuͤhren moͤge, 
ſie werden jedem Lande ein unwillkommenes Ge⸗ 


ſchenk ſein. Ordnung iſt ihnen Sklaverei, Geſetz⸗ 


lichkeit Tyrannei — Anarchie und Mord ſind ihr 
Element. Pr ED re 
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Waſſerſtand der Weichſel in horn im Sebrugr 1832. n 5 
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Die Aufloͤſung von ſchwefelſaurem Eifen muß eben⸗ 8 
falls lange der Luft ausgeſetzt geweſen ſein, da⸗ 
mit ſie eine gewiſſe Menge Eiſenoxyd erhalt. Gut 
wäre es vielleicht, den Gallus⸗Abſud ſtaͤrker zu 
machen, wodurch die Tinte ohne Gummi dicker 
werden wuͤrde. Zur Verdünnung der Tinte dient 
Kaffee Abſud, der zugleich die Farbe verbeſſert 
und ihr mehr Glanz giebt. 


het en 


Ba: 10sen d Buß 8 Zell. 2 . 


